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t. Von 1'apfrus 1wiscus Kaup dc1· erste Vorderza11u 
und <lcr sechste und siebente Backenzahn der rechten Sei­
te des Oberkiefers, ferner die beiden Eckziihne und der 
erste. zweite, dritte und fünfte lfackenzahn der rechten 
Seite; ferner der sech:"lc Backcuzahn der linken Seite de~ 
lT ntcrkiefers. 

3. Endlich ein Backenzahn, der bei Vcrgleichun~ mii 
Skeletten von lebenden Thieren die grösste A.chnlichkeit 
mit Zähnen des Oberkiefers einer Yon N 11 tt e rc r aus llrusi­
Jien mitgebrachten, bis jetzt noch nicht heschriebencn 
sehr kleinen Ccrvus-Art des sogen<lnnten Cervus Nam­
by hat. 

Hr. J. Neumann machle eine .IUittheilung über die 
krystallinische Structur des l\leteorcisens 
von Br au n au, und übe1· die krystallographische Oricnti-
1·ung der Linien, welche durch die Aetzung der FHichcu 
hervortreten. 

Nach seinen Untersuchungen finden sich unter den Kry­
stallfliichen, welche durch die 'J'heilbnrkeit des Meteoreisens 
entstehen, nur solche Flächen, die Hexni~dern angehörnn. 
und zwar so gestellt, dass die a11sgezeichnetste11 Theilungs­
richtungen einem Hexaeder, die andern minder vollkomme­
nen Flächen solchen Hexaedern angehören_. .welche gegen 
das erste., in einer von den vier möglichen Zwillingsstellun­
gen sich befinden. 

Um die durch Aetzung hen·ortretenclen Linien zu bestim­
men, wurden zwei Sehnittflächen angebracht., welche in Be­
zug auf die durch Theilbarkeit entstandenen Hexaeder, 
einer Hexaeder- und einer Oktacderfliiche entsprechend 
liegen. 

Die hexaedrische Schnittfläche zeigt Linien in sechs Rich­
t.ungen, die oktat~drische Schnittfliiche in neun Richtungen 
welche aber nicht gleichmässig auf allen '!'heilen der Flü­
chen verbreitet sind. 

Diese Linien entsprechen vollkommen den Durchschnitts­
linien der hexaüdrischen Schnittfliiche, mit den Flächen der 
vier Hexaeder. welche mit dem der Schnittfläche entspre­
chenden Hexafüler in Zwillinp;sstcllunu:cu verbunden sein 
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können, und diesen D1irehschnittslinien entsprechend wird 
durch die Aetzung die Linienzeichnung auf Jeru Metcorei-
scn entsteht. · 

Die Flächen des Hexaeders , nach welchen die Theil­
barkeit am ansgezeichnetsten statt findet, werden durch 
Aetzungslinien nicht angezeigt. 

Nach Jiesen U otersuchungen könnten auch noch Jrei 
andere Hexaeder vorkommen, welche sich in den Stellun­
gen befinden, dass sie die Zwillingshexaeder jenes Hexa­
eders bilden, welches mit dem Hexaeder der ausgeze1ch­
netsteo 'fheilbarkeit denjenigen Zwilling bildet, von wel­
chem die vorwaltende Streifung herrührt. 

Die krystallinische Structur des Meteoreisens von Brau­
nau ist von der Art, dass die ganze·Masse aus dünnen Schielt-

' ten zusammengestzt ist. Diese liegen den Flächen eines 
iiexaederzwillings parallel, und die leichte1· und schwerer 
auflöslichen Schichten durchschneiden sich in jenen Rich-­
tungen, die den Flächen von sechs anderen Hexaedern ent­
sprechen, welche je drei mit einem der Hexaeder des er­
sten Zwillings, zu einem Zwillinge verbunden sein können. 

Auch durch die Verschiedenheiten des Glanzes auf den 
geätzten Flächen ist die Ve1·schiedenheit der Schichten er­
kennba1·. 

Die Details sollen in einer eigenen Abhandlung mitge­
theilt werden. 

Am Schlusse wurde das Novemberheft der Berichte ver­
theilt. 


